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Bärenkeller | Kriegshaber

Kurz berichtet

ratung mitgemacht haben, hätten
laut Erben zwei Drittel ein Jahr spä-
ter berichtet, dass sie bereits mit der
Umsetzung der Ratschläge begon-
nen oder zumindest geplant hätten.
Er verwies auch darauf, dass der
Bund für eine zweite Beratung ent-
sprechende Zuschüsse zahle. Au-
ßerdem könnten Hausbesitzer von
verschiedenen Stellen besonders
günstige Kredite und Zuschüsse für
Energiesparmaßnehmen erhalten.
Auch dadurch werde das Energie-
sparen rentabler.

Christoph Gutmann ist sich si-
cher, dass die Resonanz auf Aktio-
nen wie die Energiekarawane mehr
Erfolg hätten, wenn man mehr auf
den Nutzen der Investitionen als auf
das Bewusstsein für den Umwelt-
schutz setzen würde. Der interessie-
re viele Menschen nicht so sehr.

Vom Schutz für die Umwelt und
das Klima einmal ganz abgesehen sei
damit das Argument der hohen Kos-
ten für Energiesparmaßnahmen wi-
derlegt.

Die Meinung, dass Fassadendäm-
mung und Isolierfenster zu giftigem
Schimmelbefall in Haus führen
könnten und man daher durch häu-
figes Lüften viel Energie verschleu-
dere, hält der Energieberater Rudolf
Widmann für „Stammtischge-
schwätz“. Seit die Fassade gedämmt
sei, berichteten die Gutmanns von
einer angenehmeren Wohnatmo-
sphäre im Haus. So habe selbst in
den brütend heißen Wochen des
letzten Sommers stets eine angeneh-
me Temperatur in den Räumen ge-
herrscht.

Von den Hausbesitzern, die bis-
her bei der kostenlosen Energiebe-

voltaikanlage installieren lassen. Ei-
nen Teil des erzeugten Stroms speist
sie ins Netz der Stadtwerke ein. Vier
Jahre später war die Fassade dran,
und wir planen, bald auch die Fens-
ter auszutauschen“, berichtete er.
Der Erfolg: Die Kosten für Heizung
und Strom seien spürbar gesunken.
„Allein das macht die Investitionen
auf Dauer rentabel“, verweist er auf
den finanziellen Vorteil.

Bei allen Baumaßnehmen seien
Leute aus dem Viertel gekommen,
um die Arbeiten zu beobachten und
zu fragen, was sie kosten und welche
Vorteile sie bringen. „Selber damit
angefangen hat meines Wissens aber
noch keiner. Dabei werden die Prei-
se für Dämmstoffe, Strom und Gas
in Zukunft spürbar steigen. Das
macht heutige Investitionen noch
rentabler.“

VON PETER KÖHLER

Kriegshaber Christoph und Marion
Gutmann haben mit dem Energie-
sparen ernst gemacht. Schon in den
vergangenen Jahren haben sie eine
Fotovoltaikanlage (Solarstrom) auf
dem Dach ihres Hauses in Kriegsha-
ber installieren und die Fassade
fachgerecht isolieren lassen. Nur die
hochwertigen, fast 30 Jahre alten
Fenster mit Mahagonirahmen haben
die Gutmanns bisher nicht ausge-
tauscht, weil sie noch intakt sind.

Im vergangenen Jahr erhielten
sie, wie andere Hausbesitzer in
Kriegshaber auch, einen Brief von
der Stadt, in dem ihnen eine erste,
kostenlose Energiespar-Beratung
angeboten wurde. Im Rahmen der
sogenannten „Karawane der Bera-
ter“ bietet die Stadt an, dass ausge-
wiesene Experten die Häuser auf
Möglichkeiten zur Energieeinspa-
rung untersuchen und fundierte
Ratschläge zu effektiven Maßnah-
men geben. Sie weisen auch auf Hil-
fen bei der Finanzierung durch Zu-
schüsse und günstige Kredite hin.

Längst nicht alle Hausbesitzer
nehmen das Angebot an. In Kriegs-
haber reagierten von 400 Ange-

schriebenen nur 35. Sie erhielten
Besuch von freiberuflichen Bera-
tern. Die informieren neutral und
vertreten keine Interessen von Her-
stellern, die oft auch Energiebera-
tungen anbieten.

Begonnen hatte die Aktion, die
nach und nach jeden Stadtteil er-
fasst, vor zwei Jahren in Haunstet-
ten. „Ziel der Aktion ist es, das Um-
weltbewusstsein zu steigern und in
Zusammenarbeit mit den Hausbe-
sitzern Möglichkeiten aufzuzeigen,
wie man Energie sparen kann. Na-
türlich kostet das zunächst Geld,
und man muss rechnen, wann sich
die Ausgaben amortisieren“, erklär-
te Augsburgs Umweltreferent Rei-
ner Erben bei der Übergabe der Be-
ratungsergebnisse an Christoph
Gutmann.

Erstmals wurden die Häuser in
Kriegshaber auch mit einer Wärme-
bildkamera fotografiert. Sie spürt
auch kleine Schwachstellen in den
Hausfassaden auf. Wie zu erwarten
war, stören in Gutmanns Haus nur
die Fenster das ansonsten gute Er-
gebnis. Selbst das Dach, in dem
noch die vom früheren Besitzer ein-
gebaute Dämmung verbaut ist, er-
wies sich nicht als Wärmeschleuder.

Für den Hausbesitzer ist die
Thermografieaufnahme der Beweis,
dass er auf dem richtigen Weg ist.
„Wir haben im Jahr 2012 die Foto-

Energiekarawane macht Halt in Kriegshaber
Umweltschutz Nur knapp jeder zehnte Kriegshaberer Hauseigentümer hat auf das jüngste Beratungsangebot reagiert.

Dabei wäre in vielen Fällen einiges an Wärmeerhaltung herauszuholen und an Kosten zu sparen

Hauseigentümer Christoph Gutmann (links) hat sich von der Energiekarawane beraten lassen. Die Berater Rudolf Widmann (zweiter von links) und Michael Schintze (rechts)
zeigen, welche Maßnahmen effektiv sind und sich rechnen. Umweltreferent Reiner Erben geht es zunächst darum, Umweltbewusstsein zu fördern, Foto: Annette Zoepf

Das Umweltbewusstsein
soll gesteigert werden

Lachen ist bekanntlich gesund
Lebensfreude Wie der Ambulante Clown Service im Bärenkeller mit Humor das körperliche Wohlbefinden fördern will

VON STEFANIE SCHOENE

Bärenkeller Lachen ist eine Wunder-
waffe: Mehr Leichtigkeit im Leben,
der Blutdruck sinkt, bessere Kon-
zentration und Sauerstoffversor-
gung, Viren werden abgewehrt,
Verstopfung und Kopfweh heilen.
Zum Glück ist der Humor, das
macht Ulla Eichner vom Ambulan-
ten Clown Service auf Einladung der
Aktionsgemeinschaft pro Bärenkel-
ler klar, lernbar, und im Alter hat
man mehr davon als in jüngeren
Jahren. Sogar Schmerzmittel und
Antidepressiva, das sei wissen-
schaftlich erwiesen, lassen sich bei
entsprechender Humorinjektion
niedriger dosieren.

Eichner weiß, wovon sie spricht.
Sie ist nicht nur speziell ausgebildete
Gesundheits-Clownesse, sondern
auch Krankenschwester mit jahre-
langer Klinikerfahrung. „Wenn ich
heute bei dementen Kunden auftre-
te, ist lautes Lachen selten. Die
Menschen schmunzeln eher inner-
lich, weil sie meine Nummer be-
rührt“, erzählt sie. Auch Sterbebe-

gleitung hat sie in ihrem Clowns-
Programm. „Der Tod ist ein extre-
mes Tabu, aber es ist möglich, sich
auch ihm mit Humor zu nähern.“
Das verschaffe Momente der Freu-
de, und verwandele den Schmerz in
einen Fluss, sagt sie.

Mit viel Tamtam geht’s für die
Umzugsnummer in den Umhang.
Ab in die Hocke, nur der Kopf guckt
raus. Lange beult sich der Stoff hier-
hin und dorthin, man ahnt die Ver-
renkungen, leicht sieht das nicht
aus. Rock, Schuhe, sogar Shirt müs-
sen gewechselt werden. Je länger es
dauert, desto mehr lachen die Zu-
schauer.

„Lachen ist eine Explosion, die
den Körper entspannt“, erklärt
Eichner. Das lässt sich auch mal si-
mulieren, wenn gerade kein Clown
sich vorne zum Affen macht: Arme
hoch, Anspannung bis in die Zehen-
spitzen, Bauch festhalten. Dann:
Mit einem plötzlichen „Ja!“ in den
breitbeinigen Hüftstand springen,
Arme nach vorne ausgebreitet. „Es
ist der schnelle Wechsel von starker
Anspannung und blitzartiger Entla-

dung, der Endorphine und gute
Laune produziert.“ Die rund 20 Zu-
schauer im Gemeinschaftsraum des
Mehrgenerationentreffs lassen sich
willig durch ihre interaktiven
Übungen führen.

Manchmal kann es dauern, bis
sich Leichtigkeit und die Fähigkeit

zur Selbstdistanzierung, die eine
Grundlage des Humors ist, einstel-
len. Der Tod ihres Mannes 2016 war
ein extremer Einschnitt, Eichner
dachte, sie würde nie wieder als
Clown arbeiten können. Doch nach
einer Zeit beobachtete sie zufällig,
wie am Plärrer ein älterer Mann sich

mit seinem Rollator ungeduldig ab-
mühte, drei Stufen zu überwinden.
Oben: Der Eingang zu einem Sex-
shop. „Das war so schräg und das
erste Mal, dass ich unwillkürlich
laut lachen konnte.“

Von da an konnte sie auch dem
Bestatter etwas abgewinnen. Der
war nach dem Tod ihres Mannes mit
zwei Angestellten gekommen, um
seinen Leichnam abzuholen. „Das
waren sehr schwache Männer mit
schwarzen Lackschuhen. Auf unse-
rer Terrasse war es aber rutschig,
und ihnen krachte der Sarg aus der
Hand. Mein Sohn fand das sofort
skurril. Bei mir dauerte es, aber
nach dem Rollator-Erlebnis konnte
ich dann auch darüber lachen.“

Für den Alltag empfiehlt die
Clownesse: Das Wichtigste ist Ver-
änderung. Dynamik, alte Gewohn-
heiten aufbrechen, Neues, Verrück-
tes wagen. Das hält die Wahrneh-
mung wach für Witz und Komik.
„Setzen Sie bei einem Konflikt im
Büro plötzlich eine rote Nase auf,
und Sie haben die Anspannung im
Nu aufgelöst.“

Ulla Eichner vermittelt den Teilnehmern, wie sie mit Humor besser durchs Leben
kommen. Foto: Annette Zoepf

● Angebot Die Stadt bietet Energie-
beratung für Immobilien an. Sie ist
von Montag bis Donnerstag zwischen
8 und 16 Uhr, freitags von 8 bis
12 Uhr geöffnet. Für eine Beratung
sollte ein Termin unter der Tele-
fonnummer 324-7322 vereinbart
werden. Für erste allgemeine
Informationen stehen Berater unter
Telefon 324- 7320 bereit.
● Zuschuss
Die Erstberatung wird mit bis zu 60
Prozent bezuschusst. Im Rahmen
der „Karawane“ ist sie allerdings
kostenlos.
● Weitere Informationen im Inter-
net unter www.augsburg.de/ener-
gieberatung

Energieberatung

OBERHAUSEN/BÄRENKELLER

Weltgebetstag wird in
St. Johannes gefeiert
Die evangelische Kirche St. Johan-
nes, Zollernstraße 2, ist die gastge-
bende Gemeinde für die Pfarreien in
Oberhausen und im Bärenkeller
zum Weltgebetstag der Frauen. Der
Gottesdienst findet am Freitag,
1. März, um 18.30 Uhr statt.

OBERHAUSEN

St. Joseph:
Seniorennachmittag
Zum Seniorennachmittag lädt die
Pfarrgemeinde St. Joseph am
Dienstag, 5. März, um 14 Uhr in
den Pfarrsaal, Donauwörther
Straße 9, ein.

PFERSEE

Gesprächskreis im
Mehrgenerationentreff
Aktuelle politische und gesellschaft-
liche Themen werden beim Ge-
sprächskreis am Montag, 4. März,
von 15 bis 17 Uhr im Christian-
Dierig-Haus, Kirchbergstraße 15,
Besprechungsraum, diskutiert.

KRIEGSHABER

Kinderveranstaltung
in der Stadtteilbücherei
Die Bildkartengeschichte „Das klei-
ne Schaf Ida findet Freunde“ wird
am Donnerstag, 7. März, um 15 Uhr
in der Stadtteilbücherei, Ulmer
Straße 72, erzählt. Die Veranstal-
tung ist für Kinder ab drei Jahren
geeignet. Um Anmeldung unter
Tel. 0821/324-2760 oder bueche-
rei.kriegshaber@augsburg.de wird
gebeten.

KRIEGSHABER

Heiligste Dreifaltigkeit:
Pfarreifasching
Auf los geht’s los: Der Pfarrei-
fasching steigt am Dienstag,
5. März, um 14.30 Uhr im
Pfarrheim Heiligste Dreifaltigkeit,
Ulmer Straße 195 a. Mit dabei
sind das Team Beck/Bauer und
Herr Fiedler. Der Zugang ist
barrierefrei.

KRIEGSHABER

Kinderkleidung- und
Spielsachenbörse
Die Kolpingsfamilie Kriegshaber
veranstaltet eine Kinderkleidung-
und Spielsachenbörse am Samstag,
9. März, von 14 bis 16 Uhr im
Pfarrheim Heiligste Dreifaltigkeit,
Ulmer Straße 195a. Tische werden
zur Verfügung gestellt. Zudem gibt
es Kaffee, Getränke und Kuchen.
Standanmeldung ist möglich bei
Familie Wörz unter der
Telefonnummer 0821/401800
(ab 18 Uhr) oder unter
info@kolping-kf-kriegshaber.de

KRIEGSHABER

Weltgebetstag
in St. Thomas
Ein ökumenischer Gottesdienst zum
Weltgebetstag der Frauen findet
am Freitag, 1. März, um 19 Uhr in
der Kirche St. Thomas, Rocken-
steinstraße 21, statt. Im Anschluss
wird zum gemeinsamen Essen in
den Großen Gemeindesaal eingela-
den.

BÄRENKELLER

Jahreshauptversammlung
der KAB
Die Katholische Arbeitnehmerbe-
wegung (KAB) führt ihre Jahres-
hauptversammlung am Freitag,
8. März, um 15 Uhr im Franzis-
kuszimmer von St. Konrad, Bären-
straße, durch.

BÄRENKELLER

Mitgliederversammlung
der SPD
Der SPD-Ortsverein Bärenkeller
lädt zur Mitgliederversammlung
am Samstag, 9. März, um 14.30 Uhr
ins Restaurant Millenium, Bären-
straße 17, ein. Benjamin Adam,
Kandidat für die Europawahl,
spricht zum Thema „#Europa ver-
bindet“. Der Veranstaltungsort
wird noch bekannt gegeben.


